
Pressearbeit im Feuerwehr-
wesen bedeutet, den direk-
ten Weg von den Gescheh-
nissen zu den Medien zu ge-
währleisten. 

Es ist eine Tatsache, dass 
das übermäßiges Informati-
onsangebot, dem jeder 
Mensch Tag um Tag ausge-
setzt ist, nicht aufgenommen 
bzw. verarbeitet werden 
kann. Vermeintlich „wich-
tige“ oder zumindest 
„interessante“ Nachrichten 

werden aufgenommen, der 
Rest wird einfach ignoriert. 
Daher ist es wichtig, Infor-
mationen so wichtig wie 
möglich darzustellen, um 
den Wettbewerb der Infor-
mation für sich zu entschei-
den. Es ist ein Faktum, dass 
Dinge, von denen nicht re-
gelmäßig die Rede ist, allzu 
schnell in Vergessenheit ge-
raten. 

Um den Spagat zwischen 
den reißerisch-aufgemach-
ten Boulevard-Medien und 
sachlichen Nachrichten über 
Geschehnisse im Feuerwehr-
wesen zu schaffen, bedarf es 
einerseits guter Netzwerke, 
andererseits aufrichtiger 
Pressearbeit. 

Wie der Kellerbrand im 
Hochhaus von Kapfenberg 
im Oktober 2016 wieder an-
schaulich vor Augen geführt 
hat, waren binnen kürzester 

Zeit diverse Fernsehteams 
vor Ort, um „Tatsachen“ in 
aussagekräftigen Bildern an 
die Frau bzw. an den Mann 
zu bringen. 
 

Hier ist es gelungen, bereits 
im Vorfeld entsprechende 
Nachrichten vom Einsatzort 
medial aufzubereiten, um 
Fehlmeldungen bzw. negati-
ve Schlagzeilen die Feuer-
wehren betreffend zu verhin-
dern. 
 
Ein Höhepunkt, auch in me-
dialer Hinsicht, war der 
Bundesfeuerwehrleistungsbe
-werb in Kapfenberg im Sep-
tember 2016. Von Seiten der 
Feuerwehr waren mehr als 

zehn Presse- 
beauftragte vor Ort, 
um einerseits gute Schnapp-
schüsse zu erhalten und an-
derseits die Weltklasseleis-
tungen der Feuerwehren ins 

rechte Licht zu rücken. 
 
Ein besonderer Dank ergeht 
an dieser Stelle allen Medi-
envertretern, dem Landes-
pressebeauftragten Thomas 
Meier und seinem Team für 
die immerwährende Unter-
stützung, weiters an Beatrice 
Frühwirth für die Betreuung 
der Jugendwebsite und der 
Erstellung eines Jugendjah-
resberichts sowie an Robert 
Pusterhofer für die ausge-
zeichnete Zusammenarbeit. 

HBI d.V. Peter Schelch, OBM d.V. Roland Theny  Pressedienst 
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TV-Interview mit Bewohner des Brandhauses in Kapfenberg 


